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ällgftttctne

p®«$tt»et$e*tf<$e 9XUtt.ii*'3eitiiit6.
Organ ber fdjumjertfdjen Armee.

Per Stfetotij. JHilitftrjcitftprtft XXVI. Jahrgang.

$&afel, 6. gebruar. VI. 3ar)röcmcj. 1860. Nr. 6.
©ie fdjttefjertfdje SDttlttcirjeitung erfefeeint tn wöcfeenttfcfeen ©eweimtmmern, unt jwar Jeweilen am aKcntag. ©er $re{« bis

(Snbe 1860 ift franco burd) bie ganje ©djweij $r. 7. —. ©ie Sefteffungen »erben birect an bic ^crtagSljanbTung „tu S(x)vft%s-

Ijaufer'fetieTSerlagabucljbattblung in jHafel" abreffirt,ber SSetrag wirb bet ben auöwartlgen^lbonnenten burc^'9ta*na^nt( erhoben.

5ßerant»ortUa)e gtebattfon: #an« SBielanb, D&erfrlfeu.tenant.

3fbonnement$ anf bie «Scfttoetjertfche Militär:
jeitung werben guieber 3eit angenommen; man
mufi ftcb beßbalb an bai näcnftaeleaene «ttoftamt
ober an bie ^«Sjtositj^atttet'fcbe &erlaa3bucfefeanb*
Inna in SSafel toenben; Pie bisher erfebienenen
Hummern werben, fo weit bet Söorratb au«
reieftt, nachgeliefert.

$er italienifche Ärtea. 185».

(gortfepung.)

SRüftow fefefiefit bic jweite Sieferung feineö
SBerfeö mit bem SRüdjug ber'Oeftreidjer feinter
Pen «Dtincio unb bem Vorgefeen ber Slüiirten bii
an bte «Stella unb bie Efeiefe.

Slm 5 Suni, am Sag nach ber Schlacht oon
«JRagenta, rüdten lai erfte unb jweite öftreidjifcfee
Äorpö burch «JRailanb; am gleicpen Sag bcfafel

©pulai lie «Räumung ber Stabt unb beö Eaftcüö,
welcfee in foleber Eile oor ficfe ging, lai große
Vorrätfee an Sebenömittcln, «Munition unb
Material in bie ipänbe ber ©egner fielen.

Tai ©roö ber öftreiepifefeen Slrmee rettrirtc auf
ber füblicfeen Operattonötinie; baö achte Äorpö
übemafem lk ©edung beö SKücfftUgeö; ju bem

Vebuf blieb bie ©ioifton Verger beffelben an ber
Slbba fteben, mtt einer Vrigabe atö äufierfte Slr-
rieregarbe bti «Dtelegnano ober wie ber Ort ferner
beifit, «Diarignano — ein Stamc, ber unö Sefewci-

jern befannter ift, weil er glorreidj in unferer
Ärtegögefcbtcfete glänjt.

©ie granjofen folgten ben jurüdgefeenben Oeft*
reiefeem nur langfam; fie mochten manefeeö ju re-
organifiren unb ju ergänjen baben; auefe fürchtete
Stapoleon, ein oercinjelteö Vorgefeen feiner Äorpö
fönntc ben ©egner ju einem rafefeen Scfelag
gegen cincö berfelben oerloden.

Slm 7. Suni rüdten lie erften granjofen in
«Diatlanfe ein; eö waren bie afrifauifepen Sruppen
oon «JRac*«D?apon; Sagö barauf folgten bie oer*
bünbeten «JRonarcfecn mit ber franj. ©arbe; grofj
roar ber Entfeufiaömuö beö Empfangö.

Sluö ?ü?aifanl> batirte Stapoleon jtoei Vroflama*
tionen, bte eine an fein ipeer, beffen Sapferfeit
er biütg anerfannte, lie anbere an lie Italiener.
SRüftow hebt fecroor, bafi biefe «Eroftamation eben

an bic Staliener, folglich auch an bie aufftänbi*
fefeen gürftentbümer unb an bie infurgirtc SRo«

magna unb ntefet blofi an bie Sombarben gerieptet

war.. Sie fcfelofi mit ben fcfeönen SBorten: ^Euer
fefentiefefter SBunfcb naefe UnaGbängigfett, feit fo

lange auögcfprocfcen, fo oft unterbrüdt, wirb er*
füüt werben, wenn ifer cuefe beffen würbig erweiöt.
^reinigt euch alfo in einem Strefren: Vefretung
cureö Sanbeö! Organifirt euch mifitärtfefe! Eilet
unter bie gafenen beö Äönigö Vtftor Emanttel.
ber euch fo bocpperjig ben SBeg ber Ehre gejeigt
feat. Erinnert euch, bafi eö ofene Äriegöjucbt fein
ipeer giebt unb glüfeenfe oom fectligen geuer ber

Vaterlanböliebe feib beute nur Solbaten, um

morgen lie freien Vürger eineö großen Sanbeö ju
fein!"

Stm gleichen Sag, an welchem QRatlanb in SBonne

unb Entjüden febwamm, bornierten bie Äanonen
nörblicp unb fiibliefe ber Stabt. «RÖrMidi rauften
bte «Uieniontefen ficfe mit Urban an ber Slbba bei

Vaprio ohne weitere Vebeutung; beträchtlicher
roar lai ©efeefet im Süben oon «Diailanb.

SBir baben fchon lev ©ioifion Verger oom achten

Äorpö ermähnt, weldje ibre Slrrieregarbebri-
gabc — «Rboben — am Sambro aufgefteüt batte;
Stapoleon wünfdjte biefen nahen geinb oertrieben

ju feben ttnb ertfeeilte bem erften Äorpö, lai un*
terbeffen mittelft ber Eifenbabn perangefommen
roar, ben Sluftrag baju; lai jweite Äorpö würbe
ebenfaüö unter ben Vefebf Varaguap b'£iüterö
gefteüt, um jttm gleidjen Srocde mitjuroirfen.

Varaauap b'#tflierö bcfefelofi burefe «D?ac.«D?abon

lai auf Um SBege naefe SNelcgnano gelegene St.
©iuliano nebmen ju laffen. Sobalb lai erfte

Äorpö bann peran fei, foüte «!Rac-«D?apon linfö
fefewenfen, über ben Sambro geben unb auf beffen

linfem Ufer ftromabwärtö bie Verfeinbungen ber

Öcftreicfeer bebrofeen; auf bem reefeten Ufer in ber
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(Fortsetzung.)

Rüstow schließt die zweite Lieferung seines

Werkes mit dem Rückzug der'Oestreichcr hintcr
den Mincio und dem Vorgehen der Alliirten bis
an die Mclla und die Chiese.

Am 5 Juni/ am Tag nach dcr Schlacht von

Magenta, rückten das erste und zweite östreichische

KorpS durch Mailand; am gleichen Tag befahl

Gyulai die Räumuug dcr Stadl und des Castells,
welche in folcher Eile vor stch ging, daß große
Vorräthe an Lebensmitteln/ Munition und Ma.
terial in die Hände der Gegner stelen.

DaS GroS dcr östreichischen Armee reririrte auf
der südlichen OperatlonSlinie; das achte Korps
übernahm die DcÄung dcö Rückzuges; zu dem

Behuf blieb die Diviston Berger desselben an der
Adda stehen, mit einer Brigade alS äußerste Ar.
rieregarde bei Melegnano odcr wie der Ort ferner
heißt, Marignano — ein Name, der uns Schwei,
zern bekannter ist, weil er glorreich in unferer
Kriegsgeschichte glänzt.

Die Franzosen folgten den zurückgehenden Oest.

reichern nur langfam; ste mochten manches zu re-
organistren und zu ergänzen haben; auch fürchtete
Napoleon, ein vereinzeltes Vorgehen feiner KorpS
könnte den Gegner zu einem rafchen Schlag
gegen eines derselben verlocken.

Am 7. Juni rückten die ersten Franzosen in
Mailand ein; eS waren die afrikanischen Truppen
von Mac.Mahon; TagS darauf folgten die ver.
Kündeten Monarchen mit der franz. Garde; groß
war der Enthusiasmus des Empfangs.

AuS Mailand datirre Napoleon zwei Proklama.
tionen, die eine an fein Heer, dessen Tapferkeit
er billig anerkannte, die andere an die Italiener.
Rüstow hebt hervor, daß diefe Proklamation eben

an die Italiener, folglich auch an die anfstöndi.
schen Fürstentümer und an die insurgirtc Ro<

Magna und nicht bloß an die Lombarden gerichtet
war.. Sic schloß mit den schönen Worten: ^Euer
sehnlichster Wunsch nach Unabhängigkeit, feit fo

lange ausgesprochen, so oft unterdrückt, wird
erfüllt werden, wenn ihr euch dessen würdig erweist.
Mreinigt euch alfo in einem StrefteN: Befreiung
curcö Landes! Organisirt euch militärifch! Eilet
unter die Fahnen des Königs Viktor Emanuel-
dcr euch fo hochherzig den Weg der Ebre gezeigt
hat. Erinnert euch, daß eS ohne Kriegszucht kein

Heer giebt und glühend vom heiligen Feuer der

Vaterlandsliebe seid heute nur Soldaten, um

morgen die freien Bürger eines großen Landes zu

fein!"

Am gleichen Tag, an welchem Mailand in Wonne
und Entzücken schwamm, donnerten die Kanonen
nördlich und südlich dcr Stadt. Nördlich rauften
die Piemonttsen sich mit Urban an der Adda bei

Vaprio ohne weitere Bedeutung; beträchtlicher
war das Gefecht im Süden von Mailand.

Wir haben fchon der Division Berger vom ach.

ten KorpS erwähnt, welche ihre Arriercgardebri-
gade — Rhoden — am Lambro aufgestellt hatte;
Napoleon wünfchte diefen nahen Feind vertrieben
zu sehen und ertheilte dem ersten KorpS, daS un.
tcrdessen mittelst der Eisenbahn herangekommen

war, dcn Auftrag dazu; das zweite KorpS wurde
ebenfalls untcr dcn Befehl Paraguay d'HillierS
gestellt, um zum gleichen Zwecke mitzuwirken.

Baraguay d'HillierS beschloß durch Mac-Mahon
daS auf dcm Wcgc nach Mclegnano gelegene St.
Giuliano nehmen zu lassen. Sobald das erste

KorpS dann heran fei, follte Mac-Mahon links
fchwenken, über den Lambro gehen und auf dessen

linkem Ufer stromabwärts die Verbindungen der

Oeftreicher bedrohen; auf dem rechten Ufer in der
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gront foütcn bte Sruppen beö erften Äorpö an*
greifen.

«Diac*3Rafeen traf am Stacfemittag beö 8. Suni
oor St. ©iuliano ein, fanb ben Ort unbefept
unb ging, wie bte Scbüpen beö erften Äorpö ein*
trafen, auf lai linfe beö Sambro, wo er bei We*

biglio bofttion nahm unb bett Slngriff beö erften

Äorpö abwartete.
Varaguap b'jpiüierö Sruppen hatten einen ftar*

fen «Dtarfcp ju macben; bic ©ioifion Vajaine,
welcfee an ber Spipe ber Äolonne marfebirte, traf
erft um 3/2 Ubr in ©iuliano ein; cö wirb balb
fedjö biö fic oor bem oon ben Oeftreicfeem ftarf
befepten «Dielcgnano fiep befinfect. ©ie Vrigabe
©ofe, unterftüpt oon 12 ©efcpüpen, gefet jum Sin*

griff auf bie Enceinte beö Orteö oor; trop ber

feartnädigen ©egenwebr ber oeftreicbcr gelingt eö

iferen Vataiüonen tu tie Straficn einjubringen,
in welchen eö jtt einem oerjwcifelten unb mit
weefefefnbem ©lud gefübrten ipäuferfampf fommt.
Erft burefe lai Eintreffen ber jweiten ©ioifiott beö

erften Äorpö, Sabmirault, bie ficfe linfö an
Vajaine anfcbliefit, unb bie Vrüde über ben Sambro,
ben SRüdjugöweg ber Oeftreidjer, bebroht, burefe

bie Sluffteüung «Dtac*«Dtafeonö, beffen Slrtiüerie lai
£erannafecn öftretefeifefeer Vcrftärfungen binbert,
roirb SRfeoben genötbtgt, tai tapfer oertfeeibigte
Stäbtefeen aufjugeben uub ficfe, niefet ofene beträchtlichen

Verluft, auf lie Vrigabe Voer jn jieben.
Eö moefetc 9 Ufer fein.

©er Verluft auf beiben Seiten war für lie
furje ©auer beö ©efeepteö unb bie Stärfe ber
im geuer gewefenett Sruppen fepr beträchtlich.
©ie granjofen oerloren.

12 Offtjiere, 141 «!Rantt tobt,
50 „ 669 „ oerwunbet,

64 »ermißt.

©efammtoerluft 942 «Dtann.

©aö Verpältutß ber aufier ©efeefet gefepten Offijiere

jur «JRannfcfeaft oerfeält fiep wie t ju 12; ber
Verluft ber Oeftreidjer tft niefet ganj genau
befannt; SRüftow fcfeäpt ifen ju 1200 «JRann, wooon
250 «JRann tobt.

«JRelegnano batte fcfeon im Sabr 1848 lie fehwere

^anl beö Äriegeö ju empfinben; bie Etnwofener
rotfeerfepten ficfe bem SRüdjug «Rabepfp'ö oou «JRai-

lanb mit bewaffneter £anb; lai Stäbtefeen würbe
burch Venebef geftürmt, wobei ficfe ber Hauptmann
Äubn oon Äufenenfelb auöjeicfenete, ber gleidjC/
ber jept alö Oberft lie Steüe eineö Ebefö beö

©eneralftabö im Hauptquartier ©puiai'ö oerfafe

unb oon bem aügemein gefagt wirb, er fei mit
ber beillofen Slrmecfüferung ©puiai'ö feurefeauö

ntefet einoerftanben gewefen, babe aber mit feinen
Plänen unb feinen Vorfcfelägen niefet burefebringen
fönnen.

©ie SRäumung ber ganjen Sombarbei würbe
rafefe ooüjogen; ber Vefefel baju ging oom Äaifer
aui, lev oom 6. Sunt an lai Oberfommanbo
faftifefe übernommen featte. Sticht aüein würben aüe

feften Wiatye, fogar lai fo wtefettge unb gut oer-

fefeanjte Viacenja geräumt, fonbern auch bic Stellung

im Äirchenftaat aufgegeben; bafi bamit auefe

bie gürften oon Varma unb «Diofeena rafefe ifere
SRefibenjen oerlaffen mußten, erflärt ficfe oon felbft.

©iefe totale SRäumung roirb nun oon SRüftoio
einer ftrengen Äritif unterroorfen. «JRit SRecht feefet

er beroor, roie unflug eö war, bie Steüung auf
bem Vo, bie loch Ue linfe glanfe beö großen
geftungöiueredö fiefeerte unb bie ben Oeftreicbem
fcpwer ftreitig ju machen war, j"ept febon
aufjugeben; man feabc bamit einer Offenfioe in biefer
SRicfetung entfagt. Ocftreicp fei nicht fo arm an
Sruppen gewefen, lai ei Slüeö in Verona bätte
fonjentriren muffen, wai in Stalien ftanb; aüein
bte öftreiefeifefee Volitif fonnte fid) nidjt entfefetie-
ien, bic Scitung ber Slngclegcnbciten in ©eutfefe-
tanb Vreiö ju geben unb mußte bafeer einen gu*
ten Sbeil fei ner Äraft bort bereit fealten; fo fonnte
man niefet unbebingt auf lie Sruppen jäfeleu, bte
in Oeftreicb unb VÖfemen« ftunben.

Slm 20. Suni war lie ganje öftreiefeifefee Slrmee
feintcr bem «Diincio unb bielt nur noefe lie Vrü-
denföpfe unb Uebergange oom linfen anf lai
reepte Ufer befept.

Erft am 12. Suni folgte lie aüiivte Slrmee mit
ibrer Hauptfraft; am 14. traf bte Sloantgarbe bei
Vreöcia ein, wo fiep oom 15. an bie gefammte
Slrmee fonjentrirte; am 15. patte ber ooraneilcnbc
©aribalbi ein jiemtiefe bluttgeö ©efeefet mit Urban
bei SRcjatte, iu welcfeem ber erfterc jiemtiefe in bic
Älemme fam.

hinter bem «Dlincio foütc lie öftreiebifche Slrmee

reorganifirt werben, an Vcrftärfungen fonnte matt
auf folgenbe jäbien:

1) ©ie greiwiüigen, bie im ©anjen 27 Va*
taiüone unb 42 Eöcabronö formiren foüten
ober mäßig geredjnet 30,000 «JRann unb 7000
Vferbe. S" ber Sbat ftunben beim grie-
benöfcbluß 23 Vataiüone unb 24 Eöcabronö
fertig la.

2) Eö würben ferner bie fünften gelbbataiüone
ber 62 Sinten-SRegitnenter formirt, ju beren

Vilbung lie lepten biöber noefe befreiten
Urlauber unb SReferoen einberufen werben
mußten, wäferenb bie neue SRefrutirung bic
Eabreö ber neuen ©epotbataiüone auöfüüen
foüten. ©iefe 62 neuen gelbbataiüone
ergaben in runber Safel 70,000 «DJann.

«Dtan fonnte baber auf Enbe Suni, Slnfangö

Suli auf 100,000 «Diann neugebitbeter gelbtruppen
rechnen.

©ic ganje «Dtaffe ber öftreidjifcfeen Slrmee foüte
in 16 Äorpö unb 2 E.aoaüerieforpö formirt werben,

©aoon waren für Stalten in erfter Sinie
folgenbe acht Äorpö oerfügbar, roelcfee in jroei
Slrmeen eingeteilt roären:

Erfte Slrmee unter bem Äommanbo beö gelb»
marfefeaülieut. SBimpffcn:
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Front sollten die Truppen deö ersten KorpS an-
greifen.

Mac-Mahon traf am Nachmittag des 8 Juni
vor St. Giuliano cin, fand den Ort unbesetzt
und ging, wie die Schützen des ersten KorpS ein.
trafen, auf daö linke des Lambro, wo er bei Me.
digllo Position nahm und den Angriff deS ersten

KorpS abwartete.
Paraguay d'HillierS Truppen hatten einen starken

Marsch zu machen; die Division Bazaine,
welche an der Spitze dcr Kolonne marschirte, traf
erst um 3/z Uhr in Giuliano ein; es wird halb
fechs bis sie vor dem von dcn Oesireichern stark

besetzten Melegnano sich befindet. Die Brigade
Gosc, unterstützt von 12 Geschützen, geht zum An.
griff auf dic Enceinte des Ortes vor; trotz der
hartnäckigen Gegenwehr der àestreichcr gelingt es

ihren Bataillonen in die Straßen einzudringen,
in welchen es zu einem verzweifelten und mit
wechselndem Glück geführten Häufcrkampf kommt.

Erst durch das Eintreffen der zweiten Divisiou des

ersten KorpS, Ladmirault, die stch links an
Bazaine anschließt, und die Brücke übcr dcn Lambro,
den Rückzugsweg der Oestreichs, bedroht, durch
die Aufstellung Mac.Mahons, dcsscn Artillerie daö

Herannahen östreichischer Verstärkungen hindert,
wird Rhoden genöthigt, das tapfer vertheidigte
Städtchen aufzugeben und stch, nicht ohne beträchtlichen

Verlust, auf die Brigade Boer zu ziehen.
ES mochte 9 Uhr fein.

Der Verlnst aus beiden Seiten war für d«
kurze Dauer des Gefechtes und die Stärke der

im Feuer gewesenen Truppen sehr beträchtlich.
Die Franzosen verloren:

12 Offiziere, 141 Mann todt,
50 „ 669 „ verwundet.

64 vermißt.

Gëfammtverlust 942 Mann.

Das Verhältniß der außer Gefecht gesetzten Offiziere

zur Mannschaft verhält stch wie 1 zu 12; der

Verlust der Oestreichcr ist nicht ganz genau
bekannt; Rüstow schätzt ihn zu 1200 Mann, wovon
250 Mann todt.

Melegnano hatte schon im Jahr 1848 die schwere

Hand des Krieges zu empfinden; die Einwohner
widersetzten stch dem Rückzug Radetzky'S von Mailand

mit bewaffneter Hand; daö Städtchen wurde
durch Benedek gestürmt, wobei sich der Hauptmann
Knhn von Kuhnenfeld auszeichnete, der gleiche,
der jetzt als Obcrst die Stelle eines Chefs deö

Generalstabö im Hauptquartier Gyulai'S versah
und von dem allgemein gesagt wird, cr sei mit
der heillosen Armeeführung Gyulai'S durchaus
nicht einverstanden gewefen, habe aber mit feinen
Plänen und feinen Vorschlägen nicht durchdringen
können.

Die Räumung der ganzen Lombardei wurdc
rasch vollzogen; der Befehl dazu ging vom Kaiser
aus, der vom 6. Juni an daö Oberkommando fak-
tisch übernommen hatte. Nicht allein wurden alle
festen Plätze, fogar daS fo wichtige und gut ver¬

schanzte Piacenza geräumt, sondern auch die Stellung

im Kirchenstaat aufgegeben; daß damit auch
die Fürsten von Parma und Modena rafch ihre
Restdenzen verlassen mußten, erklärt sich von selbst.

Diese totale Räumung wird nun von Rüstow
einer strengen Kritik unterworfen. Mit Recht hebt
cr hervor, wie unklug eö war, die Stellung auf
dem Po, die doch die linke Flanke deö großen
FestungSviereckS sicherte und die den Oestreichern
schwer streitig zu machen war, setzt schon
aufzugeben; man habe damit einer Offensive in dieser
Richtung entsagt. Oestreich sei nicht so arm an
Truppe,, gewesen, daß eö Alles in Verona hätte
konzentriren müssen, was in Italien stand; allein
die östreichische Politik konnte sich nicht entschlie-
ßen, die Leitung der Angelegenheiten in Deutschland

Preis zu geben und mußte daher einen guten

Theil seiner Kraft dort bereit halten; so konnte
man nicht unbedingt auf die Truppen zählen, die
in Ocsireich und Böhmen stunden.

Am 20. Juni war die ganze östreichische Armee
hintcr dem Mincio und hielt nur noch die Brü-
ckcnköpfc und Uebergängc vom linken auf das
rechte Ufer befetzt.

Erst am 12. Juni folgte die alliirte Armee mit
ihrcr Hauptkraft; am 14. traf die Avantgarde bei
Brescia cin, wo sich vom 15. an die gesammte
Armee konzentrirte; am 15. hatte dcr voraneilcndc
Garibaldi cin ziemlich blutiges Gcfccht mit Urban
bet Rczattc, iu welchem der erstere ziemlich in die
Klemme kam.

Hinter dem Mincio sollte die östreichische Armee
reorganisirt werden, an Verstärkungen konnte man
auf folgende zählen:

1) Die Freiwilligen, die im Ganzen 27
Bataillone und 42 EScadronS formtrcn follten
oder mäßig gerechnet 30,000 Mann und 7000
Pferde. Jn der That stunden beim
Friedensschluß 23 Bataillone und 24 EScadronS

fertig da.

2) ES wurden ferner die fünften Feldbataillone
der 62 Linien-Regimentcr formirt, zu deren

Bildung die letzten bisher noch befreiten
Urlauber und Refcrven einberufen werdcn
mußten, während die neue Rekrutirung dic
Cadres der neuen Depotbataillone ausfüllen
follten. Diese 62 neuen Feldbataillone
ergaben in runder Zahl 70,000 Mann.

Man konnte daher auf Ende Juni, Anfangs
Juli auf 100,000 Mann neugebilderer Feldtruppen
rechnen.

Die ganze Masse der östreichischen Armec follte
in 16 KorpS und 2 C.avallcriekorpS formirt werden.

Davon waren für Italien in erster Linie
folgende acht KorpS verfügbar, welche in zwei
Armeen eingetheilt waren:

Erste Armee unter dem Kommando des Feld-
marfchalllieut. Wimpffen:
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3. Äorpö gürft Ebtnunb Scfewarjcnberg.
9. „ ©raf Sehaafgotfchc

11. w g.«JR.S. Veigl.
2. „ gürft (Sluatb Sicfetenftein.

3roeite Slrmee unter bem Äommanbo beö

gelbmarfcfeaülieut. Scblid:
8. Äorpö g.«Di\S. Vcnebcd.
5. „ ©raf Stabion.

• 1. „ ©raf Elam-©aüaö.
7. g.SR.S. Sobel.

©er erften Slrmee roar bie SReferocEaoaüerie^

©ioifion Sebroip, ber jroeiten lie Eaoaflcrie-©ioi-
fion «Dienöborf jugctbeilt.

Stach einer SRüftoio jugefommenen Orbre be

Vataiüc oom 24. Suni, roelcbe er am Scbluffe beö

britten fceftei mittfeeilt, foü lie öftreiefeifefee

Slrmee tn jenen Sagen
180 Vataiüone Sufanterie,
90 Eöcabronö Eaoaüerie,

119 Vatterien
gejäfelt feaben; oon biefen finb am 24. Suni jur
Sefelacfet gefommen oon ber erften Slrmee: 74
Vataiüone, 48 Scferoabroncn, oon benen freilieb bie

©ioifion Spachtel) mit 10 Vataiüonen uttb 4

Sefeioabronen, betafefeirt an bem untern Oglio,
feinen Sdjuß tbat.

Von ber jroeiten Slrmee 92 Vataiüone unb 40

Eöcabronö.
Von ben 119 Vatterien, bie SRüftoro nadj bem

Soü*Etaf aufjäfelt, werben alö' oorbanben unb
auörüdenb 102 angegeben, oon benen in golge
fcfelecfeter Slnorbnungen freilich nur 45, alfo ftatt
816 ©efcfeüpen nur 360 inö gener famen.

SRüftow bemerft über biefe Eintbeilung in jwei
Slrmeen mit SRccfet:

„SBie groß nun immer bie gäfeigfeiten ber beiben

Slrmeefommanbanteu (ein moepten, iferem Volten

oorjufteben, fo fonnte boefe liei nicht ätibern,
bafi lie Einleitung eineö ipeereö/ melcpeö auf
bem gleichen befebränften Äricgötbeatcr ju operi»

ren, möglieber, felbft maprfcpetnlicber SBeife auf
einem Seplacptfelbe ju manöoriren beftimmt ift,
in nur jwei großen ipaufen ober Einheiten eiue

pöcpft unglüdlicfec fei. Elaufewip bat eö febon

für notbwenbig gepalten, lie Eintbeilung cincö

ipeereö im ©roßen in aller ber Sluöfübrlicpfcit ju
befeanbcln, welcpe biefer wichtige ©egenftanb
öerbient. Seine Slnftcpt gebt etwa auf golgenbeö
feerauö: Vom ftrategifepen Stanbpunftc auö foüte

man nie fragen: wie ftarf foü ein Slrmceforpö
ober eiue Slrmeebtotfion fein, fonbern immer ju*
erft: in wie oiele Hauptctnbeitcu/ Slrmeen, Äorpö
ober ©ioifionen foü lai £eer jcrfaüen? Slm pnf-
fenbfteu fefeeint bie Einteilung eineö ipeereö tn
aept Äorpö ober ©ioifionen, eine Eintbeilung, wie
bie Oeftreidjer fic eo ipso bätten, wenn fu ei nicht
für nötfeig feielten, burcp Subfummiruttg oon je
4 sirmeeforpö unter bie pöfeere Einpeit einer
Slrmee, biefelbe ju oerberben. Eö giebt nichti Un-
gefcbtdtereö/ fäbrt Elaufewip fort, alö ein %eet>

bat nur in brei Äorpö eingeteilt ift, eö müßte
benn ein folepeö/ welepeö beren gar nur jroei feat.

©iefer Slnftcfet über bie ipwcöeintfeeitung fJnp
aüe großen gelbfeerm gewefen unb fu haben ftch

wobt babei befuulen, wenn fte in ber Slnwenbung
ifer folgten, ©ie Einteilung beö Äörperö in
©lieber beftimmt in ber Sbat über feine eigene

Swedmäfiigfett unb feine gäpigfeit oerfefeiebenen

Vebingungen ju genügen. Sie ift nidjt etwai,
lai jum Spaß ober alten fonoentioneüen SRüd*

fiebten ju Heb, georbnet werben barf. Sie mufi
auefe notbwenbig ©auer feaben; eine Hecreöorb-
nung, welcpe aüe Sage geänbert werben müßte
ober geä'nbert würbe, roäre feine mefer. Eine
folefee Einteilung unb ein foldjeö Verfaferen mit
ifer rourbe oom feöcpften Unoerftanb jeugen.

©ie ©runbfäpe, oon benen man bei ber ipeereö*
eintbeilung auögepen muß, finb einfach, unb leiefet

oerftänblicfe; aüeö läßt fich barauf jurüdfüferen,
lai jebe friegerifebe Slufgabe in minbeftenö brei
biö oier Spejialtfeemata jerfäüt, für roelcfee aud)
lie Äräfte in oorbeftimmter Eintbeilung oorbanben

fein muffen, ©rei biö oier Äörper genügen
aber noefe niefet, roeil bie Spejialtfeemata niefet

gleiche, fonbern oerfefeiebenartige Äraftanftrengun-
gen unb bemgemäß oerfebiebene Äräfte oertangen.
©ieß tritt um fo mefer beroor, je größer baö

©anje, beffen Äraft jur SBirffamfett gebraefet

roerben foll. Ein Vaumeifter, ber auö jmet Steinen,

bic er niefet jcrfcplagen barf, wie groß fie

übrigenö feien, ein Hauö bauen wiü, wirb auöge-
lacfet. Sluögclacfet ju werben öerbient noefe mefer

ein gelbberr, welcher mit einem H"r» baö er in
,fwei große Haufen tfeeilt, eine Sdjtacfet gewinnen
roiü.

Ein H«er, welepeö in jwei Slrmeen, obenein oon

gleicher Stärfe getbeilt ift, gleicht etilem biefer
Sbtere niebrigfter Orbnung, welche auö jwei
©liebem befteben. «Dtan bebenfe nur, lai Iet
gelbberr, welcher über ein folefeeö H<^r ju oerfü-

gen oermeint, in ber Sbat gar niefet mefer barüber
»erfaßt/ ba er loch allerminbeftenö immer jwei
glügel braucht, wenn man auch lai Eentrum brein
geben wiüi alfo unter feinen Umftänben fidj eine

Hauptreferoe obne SWcfelagung ber ganjen
Einteilung — weldje aber burefe bie Serfefefagung
aüen SBertfe unb aüe Stotfewenbtgfeit oerliert —
bilbcn fönntc/ welcfee Hauptreferoe boefe wieber
aüein ihm bie gäfeigfeit geben fann, beftimmenb

auf ben ©ang einer Sdjlacpt ober einer Operation
cinjuwirfen."

©ie Ereigniffe, bie nun eintraten, foüten fdjta-
genb nadjweifen, mie wofelberecfetigt biefe Äritif
oon SRüftow ift.

SBir fommen-nun jur lepten Schlacht in biefem

benfwürbigen gelbjug, jum blutigen Äampf oon

Solfertno; roenn roir bei ber ©arfteflung bev

Schlacht oon «Diagenta feie unb la Einjetnfeeiten
bei SRüftoro auöjufepen fanben, fo muffen roir
bagegen feine ©arfteüung ber Sefelacfet oon Sotfe-
rino alö ein roafereö «JReifterftüd oon überftcfetlicfeer
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3. KorpS Fürst Edmund Schwarzenberg.
9. Graf Sckaafgotfchc.

11. „ F.M.L. Veigl.
2. » Fürst Eduard Lichtenstein.

Zweite Armee unter dem Kommando des

Feldmarfchalllieut. Schlick:
8. KorpS F.M.L. Benedcck.
5. „ Graf Stadion.

- 1. ,/ Graf Clam-GallaS.
7. „ F.M.L. Zobel.

Der ersten Armee war die Referve.Cavallerie,
Diviston Zedwitz, der zweiten dte Cavallerie-Divi-
ston MenSdorf zugetheilt.

Nach einer Rüstow zugekommenen Ordre de

Bataille vom 24. Juni, welche er am Schlüsse dcS

dritten HefteS mittheilt, foll die östreichifche
Armee in jenen Tagen

l80 Bataillone Infanterie,
90 EScadronS Cavallerie,

119 Batterien
gezählt haben; von diefen stnd am 24. Juni zur
Schlacht gekommen von der ersten Armee: 74
Bataillone, 48 Schwadronen, von denen freilich die

Division Jellachtch mit 10 Bataillonen und 4

Schwadronen, detafchirt an dem untern Oglio, kei-

nen Schuß that.
Von der zweiten Armee 92 Bataillone und 40

EScadronS.
Von den 119 Batterien, die Rüstow nach dem

SollEtar aufzählt, werden als vorhanden und
ausrückend 102 angegeben, von denen in Folge
fchlechter Anordnungen freilich nur 45, alfo statt
8l6 Gefchützen nur 360 ins Feuer kamen.

Rüstow bemerkt über diese Eintheilung in zwei
Armeen mit Recht:

„Wie groß nun immer die Fähigkeiten der beiden

Armeekommandanten sein mochten, ihrem Posten

vorzustehen, so konnte doch dicß nicht ändern,
daß die Eintheilung eines Heeres, welches auf
dem gleichen beschränkten Kricgstheater zu operi,
ren, möglicher, selbst wahrscheinlicher Weise auf
einem Schlachtfelde zu manövriren bestimmt ist,

in nur zwet großen Haufen oder Einheiten eiuc
höchst unglückliche fei. Clausewitz bat es schon

für nothwendig gehalten, die Eintheilung eines

HeereS im Großen in aller der Ausführlichkeit zu

behandeln, welche diefer wichtige Gegenstand
verdient. Seine Ansicht gebt etwa auf Folgendes
heraus: Vom strategischen Standpunkte aus sollte

man nie fragen: wie stark foll cin Armeekorps
oder eine Armeedlvision sein, sondern immer zu.
erst: in wie viele Hauptcinheitcn, Armeen, Korps
oder Divisionen soll daS Heer zerfallen? Am paf.
fendsten fcheint die Eintheilung eines HeereS ln
acht Korps oder Divistonen, eine Eintheilung, wie
die Oestreichcr sie e« ipso hatten, wenn sie es nicht
für nöthig hielten, durch Subfummiruug von je
4 Armeekorps unter die höhere Einheit einer
Armee, dieselbe zu verderben. ES giebt nichts Un-
geschickrercS, fährt Clausewitz fort, alö ein Heer,
daS nur in drei KorpS eingetheilt ist, eS müßte
denn ein folches, welches deren gar nur zwei hat.

Dieser Ansicht über die HeereSeintheilung stnd
alle großen Feldherrn gewesen und ste haben stch

wohl dabei befunden, wenn ste in dcr Anwendung
ihr folgten. Die Eintheilung des Körpers in
Glieder bestimmt in der Tbar über feine eigene
Zweckmäßigkeit und feine Fähigkeit verschiedenen

Bedingungen zu genügen. Sic ist nicht etwas,
das zum Spaß oder alten konventionellen
Rücksichten zu lieb, geordnet werden darf. Sie muß
auch nothwendig Dauer haben; eine HeereSord-

nung, welche alle Tage geändert werden müßte
oder geändert würde, wäre keine mehr. Eine
folche Eintheilung und ein folches Verfahren mit
ihr würde vom höchsten Unverstand zeugen.

Die Grundsätze, von denen man bei der
HeereSeintheilung ausgehen muß, stnd einfach und leicht
verständlich; alles läßt stch darauf zurückführen,
daß jede kriegerische Aufgabe in mindesteng drei
biö vier Spczialthemata zerfällt, für welche auch
die Kräfte in vorbestimmtcr Eintheilung vorhanden

sein müssen. Drei bis vier Körper genügen
aber noch nicht, weil die Speziallhemata nicht
gleiche, sondern verschiedenartige Kraftanstrengungen

und demgemäß verschiedene Kräfte verlangen.
Dieß tritt um fo mehr hervor, je größer daS

Ganze, dessen Kraft zur Wirksamkeit gebracht
werden soll. Ein Baumeister, der aus zwei Steinen,

die er nicht zerschlagen darf, wie groß ste

übrigens feien, ein Haus bauen will, wird auggelacht.

Ausgelacht zu werdcn verdient noch mehr
ein Feldherr, welcher mit einem Heer, daö er in
chwei große Haufen theilt, eine Schlacht gewinnen
will.

Ein Heer, welches in zwei Armeen, obenein von
gleicher Stärke getheilt ist, gleicht einem diefer
Thiere niedrigster Ordnung, welche aus zwei
Gliedern bestehen. Man bedenke nur, daß der

Feldherr, welcher über ein folches Heer zu vertu-
geu vermeint, in der That gar nicht mehr darüber
verfügt, da er doch allermindestens immer zwei

Flügel braucht, wenn man auch das Centrum drein
geben will, alfo unter keinen Umständen stch eine

Hauptreserve ohne Zerschlagung der ganzen
Eintheilung — welche aber durch die Zerschlagung
allen Werth und alle Nothwendigkeit verliert —
bilden könnte, welche Hauptreserve doch wieder

allein ihm die Fähigkeit geben kann, bestimmend

auf den Gang einer Schlacht oder einer Operation
einzuwirken."

Die Ereignisse, die nun eintraten, follten fchla.

gend nachweisen, wie wohlberechtigt diese Kritik
von Rüstow ist.

Wir kommen nuu zur letzten Schlacht in diesem

denkwürdigen Fcldzug, zum blutigen Kampf von

Solferino; wenn wir bei der Darstellung der

Schlacht von Magenta hie und da Einzelnheiten
bei Rüstow auszusetzen fanden, fo müssen wir da-

gegen feine Darstellung der Schlacht von Solferino

alS ein wahres Meisterstück von übersichtlicher



Äiarbett unb gefunbem Urtbeil bejeidjnen; überaü

trttt lai Vilb ber Scblacfet, bic fo enorme Vro
Portionen angenommen featte, treu unb überjeugenb
feeröor. «Dtan ficht bem ©anjen ben Ernft beö

reifen gorfefeerö an; SRüftow ift ooüfommen Herr
feineö Stoffeö unb Itefert bier einen neuen
Veweiö feiner eminenten Vegabung alö militärifdjer
©efehiefetöforfefeer. golgcn wtr feiner ©arftcl-
lung:

Stach ber SReorganifatiou feineö Heereö featte

ber Äaifer oou Ocftreicp ben Entfcpluß gefaßt, bic
Offenftoe noefematö ju ergreifen, über ben «Diincio

oorjugefeen unb lie Slüiirten anjugreifen, bie man
fieb etwa jwifefeen Sonate unb Eaftiglione baefete.

©ic jweite Slrmee alö rechter glügel, welche oon

St. 3eonc bii Vcöcfeiera ftunb, foüte jwifeben Sol-
ferino unb Vojjotengo anfmarfdjiren unb oon bort
auö ben geinb in ber gront angreifen; fie war
beftimmt, ben ©egner in ber gront feft ju fealten,
wäferenb lie erfte Slrmee ober ber linfe glügel ficfe

jwifefeen ©uibbUjoüo unb Eaftel ©ofrebo formiren
unb über Earpenebolo unb «JRontccpiaro in bie

reefete glanfe unb ben SRüden beö ©egnerö ftößen

foütc.
SRüftoio fagt barüber: „SBie matt ftebt, batte

ber linfe glügel unbebingt ben Hauptfcfelag jn
tfeun. SBäferenb cö bem reefeten glügel boefe

eigentlich nur jufam, bie Slufmerffamfeit beö geinbeö

auf fich ju jiepen; wäferenb eö am Enbe nidjtö
auömacpte, wenn biefer glügel felbft, aüerbingö
nur Scferitt für Scferitt weiefeenb, an ben SRtncio

jurüdgetrieben warb, fonnte bie «DUffion ber erften.

Slrmee ober beö linfen glügelö gerabeju alö eine

folepe betrachtet werben, wetche auf lit Vernichtung

beö geinbeö gewichtet ift.
SBenn liti erwogen wirb, fo jeigt ficfe nun fcfeon

feter einer ber großen Staefetfeeile ber Einteilung
beö Heereö in jwei Slrmeen, b. b. jroei ungefäbr
gleiche Haufen. Obgleich bic Hauptaufgabe bem

linfen glügel jufäüt, unb Ue Slufgabe beö redjtcn
glügelö nur alö Stebcnthema betrachtet roerben

fann, ift boch für biefe beibett oerfebiebenen Sluf=

gaben gleiche Äraft beftimmt unb muß für fie

beftimmt roerben, roenn man lie Eintbeilung nicbt
oon oomenfeerein jerreißen, b. fe. ben Stab über
fie brechen roiü."

SRüftoro bätte bier füglich noch beifügen fönnen,

lai fogar ber reefete glügel, ber alfo für bie Ste-

benaufgabe beftimmte, bebeutenb ftärfer toar, alö
ber linfe; ©ie erfte Slrmee jäfelte am Scfelacfet-

tage bai 8., 5., 7. unb l. Äorpö; jum achten Äorpö
ftieß noch eine Vrigabe oom fecfeötcn — SReichltn-

«Dielbegg —; lie erfte Slrmee jablte bagegen nur
lai 3., 9. unb 11. Äorpö; lai jroeite Äorpö roar
mit einer ©ioifion in ben geftungen geblieben/
Ue anbere ©ioifion war weit weg oom Scfelacfet-

felb gegen len untern Oglto betafdjirt.
Slm 23. Suni begann lai Vorrüden ber Oeft=

reiefeer; bie jroeite Slrmee überfeferitt in 3 Eolon*

nen ben «Diincio bei Salionje, Vaüegio unb gerri,
unb fteüte ficfe oon Sotferino biö Vojjotengo auf;
bit erfte Slrmee ging bei gerri unb ©oito über

unb btouafirte Ui ©uibbijoüo unb füboftroärtö
oon «JRebole; für ben 24. würbe befohlen in ber
grübe abjufoefeen unb um 9 Ufer in ber borge*
fepriebenen SRicfetung aufjubreeben. «Dlan erwartete

für ben 24. noeb feine Scplacpt, fonbern erft
auf len folgenben Sag.

Stapoleon featte, naefe bem Surüdgefeen ber Oeft=
reicher, feine «Pfaffen gegen unb über lie Efeiefe
oorgefcfeoben unb beabfiefetigte, fieb nun beö Hügel-
lanbeö jwifchen Ebtefe unb «Dlincto ju bemäefeti*

gen; oon bort auö foüte ber Slngriff gegen lai
geftungöoiered eingeleitet werben ;im Slügemeinett
woüte er bcnfelbcn niefet übereilen, fonbern baö

Heranrüden beö fünften Äorpö, Vrinj Stapoleon,
abwarten, lai oon Soöfana per marfepirte.

Slm 23.. Slbenbö war bie aüiirte Slrmee folgen-
bermaßen oertfecilt: ©ic Sarbinier 4 ©ioifionen
jroifcben Sonate unb ©efenjano, lai erfte Äorpö
bei Effenta, lai jrocite bti Eaftiglione, lat britte
mit beu beiben Stnie-Eaoaüerie*©ioifionen ©eö-
»auE unb Vartounnoug bei Earpenebolo; feinter biefer

erften Sinie lagerte bie ©arbeinfanterie bti
SRontecfeiaro, bic ©arbefaoaüerie auf ber Straße
nach Vrcßcia, rüdroärtö bti Eaftenebolo, lai britte
Äorpö bti «D?ejjano auf bem rechten Ufer ber
Ebtefe. Slm untern Oglio ftanb bie ©ioifion Slu-

temarre oom fünften Äorpö/ baö H«ranjiefecn beö

©roö beffelben abwartenb.
gür ben 24. würbe befohlen, lit ganje Slrmee

foüe ftdj oorwärtö bewegen, um Vojjolengo, Sol-
ferino, Eaoriano, ©uibbijoüo unb «Diebole ju be*

fepen, bie ©arben bafeinter bei Eaftiglione; eö foüte
ber %i$e roegen attö aüen Viouafö «Diorgenö 2

Ubr aufgebrochen werben, labei ift ju erwähnen/
baß lie granjofen ftetö etwaö genoffen featten, efee

fte aufbraefeen, wenn eö auch nur eine Scfeaale
Äaffce roar.

Schon am Slbenb^ beö 23. erfubr Stapoleon/ bafi
ftarfe öftreiepifefee Eolonnen auf baö rechte «Diincto-

Ufer übergegangen feien; er bielt eö jeboefe nur
für eine ber großen SRefognoöjirungen ber Oeft*
reicher; er fannte ja iferc Vorliebe in biefer Ve*
jiebung. Er befcblofi baber, für einftroeiien niefetö

in ben erlaffenen ©iöpofttionen ju anbern.
So ftanben ftch bie beiben Slrmeen am 23.

Slbenbö auf faum eine beutfdje «Dieile gegenüber
unb feine fdjien ju afenen, roelcfee ernfte Sefelacfet

ifer beö anberen Sageö. beoorftünbe; unbegreiflich
ift, lai bie Oeftreicbcr feinen umfaffenben ©e-
brauefe oon iferer jablretchen leiefeten Eaoaüerie

maebten; roie leiefet roäre eö geroefen, SReiterpa*

trouiücn in aücn SRicfetungen gegen ben ©egner

ju oorjupouffiren, He jroeifelöofene bie Stäbe ber

ganjen franj. Slrmee entbedt featten; niefetö oon
bem ift gefcheben.

©ie Stärfe ber Oeftreicber fcfeäpt SRüftoro auf
160,000, bie ber Slüiirten auf etroa 170,000 «Diann;

roir haben fcfeon bemerft, roie roenig Sorge bie

Oeftretcfeer bafür trugen, ifere ganje Äraft inö
©efeefet ju bringen. SRüftoro bemerft/ gerücfetö-

roeife foüe ficfe gelbmarfcfeaü Heß entfdjtefeen gegen

biefe Offenftoe auögefprocfeen unb angeratfeen ha*

Klarheit und gesundem Urtheil bezeichnen; überall

tritt daS Bild dcr Schlacht, die so enorme Pro
Portionen angenommen hatte, treu und überzeugend

hervor. Man siebt dcm Ganzen dcn Ernst des

reifen Forschers an; Rüstow ist vollkommen Herr
seines Stoffes und liefert hier einen neuen Be.
weis seiner eminenten Begabung als militärischer
Geschichtsforscher. Folgen wir seiner Darstel.
lung:

Nach dcr Reorganisation seines HeereS hatte
der Kaiser von Oestreich den Entschluß gefaßt die

Offensive nochmals zu ergreifen, über den Mincio
vorzugehen und die Alliirten anzugreifen, die man
sich etwa zwischen Lonate und Castiglione dachte.

Die zweite Armec als rechter Flügel, welche von

St. Zeone bis Peschiera stund, sollte zwischen Sol.
ferino und Pozzolengo aufmarfchircn und von dort
auS den Feind in der Front angreifen; ste war
bestimmt, den Gegner in der Front fest zu halten,
wäbrend die erste Armee oder dcr linke Flügel stch

zwifchen Guiddtzzollo und Castel Gofrcdo formiren
und über Carpenedolo uud Montcchiaro in die

rechte Flanke und den Rücken des Gegners stoßen

follte.
Rüstow fagt darüber: „Wie man steht, halte

der linke Flügel unbedingt dcn Hauptschlag zu

thun. Während cs dem rechten Flügel doch ei.

gentlich nur zukam, die Aufmerksamkeit des Fein,
deß auf stch zu ziehen; während es am Ende nichts,
ausmachte, wem, dieser Flügel selbst, allerdings
nur Schritt für Schritt weichend, an dcn Mincio
zurückgetrieben ward, konnte die Mission der ersten

Armee oder des linken Flügels geradezu alö eine

solche betrachtet werden, welche auf die Vernichtung

deS Feindes gerichtet ist.

Wenn dieß erwogen wird, fo zeigt stch nun schon

hier einer der großen Nachtheile dcr Eintheilung
deS HeereS in zwei Armeen, d. h. zwei ungefähr
gleiche Haufen. Obgleich die Hauptaufgabe dem

linken Flügel zufällt, und die Aufgabe des rechten

Flügels nur als Ncbcnthema betrachtet werden
kann, ist doch für diefe beiden verfchiedenen
Aufgaben gleiche Kraft bestimmt und muß für sie be-

stimmt werden, wenn man die Eintheilung nicht
von vornenherein zerreißen, d. h. den Stab über
ste brechen will."

Rüstow hätte hier füglich noch beifügen können,

daß fogar der rechte Flügel, der alfo für die Ne-
benaufgabe bestimmte, bedeutend stärker war, als
der linke: Die erste Armee zählte am Schlachttage

daö 8., 5., 7. und 1. KorpS; zum achten KorpS
stieß noch eine Brigade vom sechsten — Reiclilln-
Meldegg — ; die erste Armec zählte dagegen nur
das 3., 9. und li. Korps; das zweite Korps war
mit einer Division in dcn Festungen geblieben,
die andere Division war weit weg vom Schlacht-
feld gegen den untern Oglio detafchirt.

Am 23. Juni begann das Vorrücken der
Oestreicher; die zweite Armee überschritt in 3 Colonnen

den Mincio bei Salienze, Vallegio und Ferri,
und stellte sich von Solferino bis Pozzolengo auf;
die erste Armee ging bei Ferri und Goito über

uud bivuakirte bei Guiddizollo und füdostwärtö
vou Mcdole; für den 24. wurde befohlen in der
Frühe abzukochen und um 9 Uhr in der vorge-
fchriebenen Richtung aufzubrechen. Man erwartete

für den 24. noch keine Schlacht, fondern erst

auf den folgenden Tag.
Napoleon hatte, nach dem Zurückgehen der

Oestreichcr, feine Massen gcgcn und über die Chicfe
vorgeschoben und beabsichtigte, sich nun dcS Hügel-
landes zwischen Chiese und Mincto zu bemächtigen;

von dort aus sollte der Angriff gegen das
Fcstungsviereck eingeleitet werden;.im Allgemeinen
wollte er denselben nicht übereilen, sondern das
Heranrücken des fünften KorpS. Prinz Napoleon,
abwarten, das von Toskana hcr marfchtrte.

Am 23. Abends war die alliirte Armee folgen,
dermaßen vertheilt: Die Sardinier 4 Divisionen
zwifchen Lonate und Dcfenzano, das erste KorpS
bei Essenta, daö zweite bei Castiglione, das dritte
mit den beiden Ltnie.Cavallerie-Divtstonen Deö-
vaux und Partounnoux bei Carpenedolo; hinter die.
ser ersten Linie lagerte die Gardcinfanterie bei

Montcchiaro, die Gardekavallerie auf der Srraße
nach Brescia, rückwärts bei Castenedolo, das dritte
KorpS bei Mezzano auf dem rechten Ufer der
Chicfe. Am untern Oglio stand die Division Au.
temarre vom fünften KorpS, daö Heranziehen des

GroS desselben abwartend.
Für den 24. wurde befohlen, die ganze Armcc

folle sich vorwärts bewegen, um Pozzolengo, Sol-
ferino, Cavriano, Guiddizollo und Mcdole zu
besetzen, die Garden dahinter bei Castiglione; eS sollte
dcr Hitze wegen auS allen Bivuakö Morgens 2

Uhr aufgebrochen werden, dabei ist zu erwähnen,
daß die Franzosen stetS etwas genossen hatten, ehe

sie aufbrachen, wenn es auch nur eine Schaale
Kaffee war.

Schon am Abends des 23. erfuhr Napoleon, daß

starke östreichifche Colonnen auf daö rechte Mincio.
Ufer übergegangen feien; er hielt es jedoch nur
für eine der großen Rckognoszirungen der
Oestreichcr; er kannte ja ihre Vorliebe in diefer
Beziehung. Er beschloß daher, für einstweilen nichts
in den erlassenen Dispositionen zu ändern.

So standen sich die beiden Armeen am 23.
Abends auf kaum eine deutsche Meile gegenüber
und keine schien zu ahnen, welche ernste Schlacht
ihr des anderen Tages, bevorstünde; unbegreiflich
ist, daß die Oestreicher keinen umfassenden

Gebrauch von ihrer zahlreichen leichten Cavallerie
machten; wie leicht wäre es gewefen, Reiterpa-
trouillen in allen Richtungen gegen den Gegner

zu vorzupoussiren, die zweifelsohne die Nähe der

ganzcn franz. Armee entdeckt hätten; nichtö von
dem ist geschehen.

Die Stärke dcr Oestreicher schätzt Rüstow auf
160,000, die der Alliirten auf etwa 170,000 Mann;
wir haben fchon bemerkt, wie wenig Sorge die

Oestreichcr dafür trugen, ihre ganze Kraft inS

Gefecht zu bringen. Rüstow bemerkt, gerüchtS-

weife folle stch Feldmarschall Heß entschieden gegen

diese Offensive ausgesprochen und angerathen ha-
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ben, ficfe feintcr bem ÜRincto jn oerfcfeanjen unb
feier ben Slngriff beö geinbeö abjuroarten, um über
ifen feerfaüen ju fönnen, roäferenb er ben Uebergang

oerfuefee. Sein SRatfe fei niefet befolgt roorben;

er babe fidj, groüenb, auch niefet in bte Sei*

tung ber Sefelacfet mifefeen tooüen, ber eigentliche
gaifeur fei ©eneral SRamming geroefen, ber am
24. «JRorgenö 10 Ufer noch an feine ernftltcbe
Schlacht glauben woüte, alö febon bie ganje Sinie
engagirt gewefen.

«jtüftoro täit nun eine Vefchreibung beö Scrrainö
folgen, welcbe nebft bem übcrficbtlicpen Vlan, ber
in feinem SBerfe entpalten, wefentlicp jum Vcr-
ftänbniß ber Slftion beiträgt.

©ie Slrt fetner ©arfteüung ber Scplacbt ift
mufterfeaft, er beginnt mit einer Uebcrficfet beö

©anjen, bann läßt er eine Sefetlbcrung ber
einjelnen Äampfe auf ben oerfefeiebenen Vunften beö

Seblacfetfclbcö folgen biö jur üRittagöftunbc, alö
berjenigen 3«'t, in roeiefeer ben Vcrbünbeten ber
Oberbefefel alö rotrfcnbeö SRittel fiefetbar beroor-
trat, wenn feine SBirfung tfeatfächlicp unb auf
bem Vunfte, oon roelchem fic auöging, auch fdjon
fechö Stunben früfeer begonnen featte.

©ie Ueberficpt über bie Seplacfet läßt fid) in
golgenbem jufammenfaßen: Sroifcben 5 unb 7 Ufer

fmb ftößen bie Vortruppen überaü jufammen unb
eö entwideln fich eine SReifee oon einjelnen Äämpfen.

Vei Stapoleou perrfept, bei lev erften Stacb-

riefet oom Sufammenftoß, ber Wtan oor, feine

Äraft möglicbft im Eentrum ju fonjentriren, tat
öftreiepifepe Eentrum ju burcpbredjen unb bamit
lie beiben glüßel beö geinbeö ju trennen, ©aper
fein Streben, aüeö mai jur Hanb ift gegen Sol*
ferino ju jtefeen, wo er auch nach unb naefe baö

erfte Äorpö, lit Snfanterie ber ©arbe, lai jweite
Äorpö oereinigt; auf bem linfen glügel fäm*
pfen bie farbinifefeen ©ioifionen erfotgloö gegen

lai achte Öftreiebifche Äorpö, auf bem reepten wi*
berftefet lai oierte Äorpö unter Stiel fiegreiefe ben

Singriffen beö Öftreiebifeben linfen glügelö, ber er-
fien Slrmee mit ibren brei Äorpö.

Stach 2 Ufer ift Solfcrino genommen unb lai
öftreiebifche Eentrum burefebroeben; bie franjöfi-
fefeen Eolonnen bringen gegen Eaoriano oor, lai
gegen 4 Ubr genommen roirb; nun aber bricht auf
bem ganjen Scplacptfelfe ber entfepliepfte ©eroit*
terfturm loö, ber lie Äämpfenben trennt unb burefe

ben begünftigt lie öftreiefeifefee Slrmee unangefoefe*

ten iferen «Rüdjug gegen ben kincio antritt. Stach

bem ©eroitterfturm finb bie granjofen ju fefer

ermattet/ um an eine Verfolgung benfen ju fönnen.
Stach biefer überftcbtlicbeti ©arfteüung beginnt

SRüftow mit ber Schilberung ber einjelnen Äämpfc,
mit welcfeen bie Sefelacfet begonnen featte unb

jwar mit
bem Äampf beö erften Äorpö unter Vara-

guap b'Hiüierö gegen lai fünfte öftreiefeifefee

Äorpö bei Solferino.
Äampf beö jweiten Äorpö oon SRac-SRapon

gegen lai erfte öftreiefeifefee Äorpö unter Elatn-
®aüai.

Äampf beö öierten Äorpö unter Stiel gegen
ben öftreiefeifefeen linfen glügel.

Äampf ber piemonteftfeben ©ioifionen gegen
ben äußerften öftreiefeifefeen reefeten glügel unter

Venebed.

(gortfepung folgt.)

SBertdbt

über bte tfeättgkeit ber Sektion Solotfeum bee

fcferoet3erifcfeen ©friere-Vereine.
1856—1859.

(93eroffentlid)t burdj baS «3entrai=«3omtte ber fcfett>etjetifä)eit

^mtärgefelTfcIjaft in ©djaffbaufen.)

©ie Seftion Solotbum beö fdjroeijerifcfeen
Offtjierö-Vercinö tft eüigelaben worben, ber S^b*
reöoerfammlung in Scfeaffbaufen Vericht ju er*
ftatten über ihre SBirffamfeit lepter Safere«

©iefer Einlabung folgenb, Patten wir gemünfept,
ben Suftanb unfereö folotfeurnifeben SRilitärwefcnö
überbaupt in ben Vereicp unferer Veridjterftat*
tung jiepen ju tonnen; aüein la unö lk Einficfet
beramtlicfeenÄontroüen, S»fOl'ftionöbericpteu.f.ro.
niept oergönnt ift, fo muffen roir unö tn biefer
Vejiepung befebeiben unb roirb unfer SReferat nur
Ue Sfeätigfeit beö folotfeurnifefeen Offijierö-Ver-
einö unb folefee Sfeatfacpen, Ue bamit jufammen-
feängen, jum ©egenftanb feaben.

©te ernfte SBenbung, welcfee Enbe beö Safereö
1856 Per Äonflift mit Vreußeu wegen Steuenburg

ju nefemen brofete, lai bamalige Slufgebot eineö

Sbeileö ber fehweijerifeben Slrmee unb lie Vor-
auöftept eineö Äriegeö, bradjte auch unferm Vereine

wieber lai lange oermißte Seben. Sluf
erfolgte Einlabung bin öerfammelten ftcb ben SBinter

burefe bie Offtjtere ber Stabt Solotfeum unb

ibrer Umgebung, jur Vefprecpung oerfepiebener
burefe lie bamaligen S^tumftänbe nafee gelegter
militärifeher Slngelegenfeettcu, namentlicb ber
Sluörüftung ber Sruppen für einen SBinterfelbjug.

1857.

©iefeö neu erwedte Seben erhielt batirt feine

fettere ©eftaltung in ber Äantonal*Offijterö-Ver-
fammlung in Valötfeal oom 13. Slpril 1857.

Srop feöcfeft ungünftiger SBitterung fanben ficfe

jn berfelben 50 Offijiere oon aüen ©raben unb

SBaffen ein unb lie wäferenb fünf Stunben an-
bauernben Verpanblungen bewiefen, bafi neben

bem famerabfcbaftlicpen Sbeile fotefeer Verfamm-
lungen, ber ernfte, ben eigentlichen Vereinögefcfeäf*

ten geroibmete Sbeil, feine ooüe Verüdficbtigunflä ¦

fanb.
Stach rafefe beenbeter SReoifion ber Vereinöftatu-

ten, begann bie Vcratfeung ber noep roofel jebem

feferoeij. Offijier befannten „Slarauer-Vorfcbläge".

— 46 —
ben, sich hinter dem Mincio zu verschanzen und
hin den Angriff des Feindes abzuwarten, um über
ihn herfallen zu können, während er den Uebergang

versuche. Sein Rath fei nicht befolgt wor.
den; cr habe sich, grollend, auch nicht in die Lei.
tung dcr Schlacht mischen wollen, der eigentliche
Faiseur sei General Ramming gewesen, der am
24. Morgens 1« Uhr noch an keine ernstliche
Schlacht glauben wollte, als schon die ganze Linie
engagirt gewesen.

Rüstow läßt nun eine Beschreibung des Terrains
folgen, welche nebst dem übersichtlichen Plan, der
in feinem Werke enthalten, wefentlich zum Ver.
ständniß dcr Aktion beiträgt.

Die Art feiner Darstellung der Schlacht ist

musterhaft, er begiunt mit einer Uebersicht des

Ganzen, dann läßt er eine Schilderung der ein-
zelncn Kämpfe auf den verschiedenen Punkten deS

Schlachtfeldes folgen biS zur Mittagsstunde, alS

derjenigen Zeit, in welcher den Verbündeten der
Oberbefehl als wirkendes Mittel sichtbar hervor,
trat, wenn seine Wirkung thatsächlich und auf
dem Punkte, von welchem sie ausging, auch schon

sechs Stunden früher begonnen hatte.
Die Uebersicht über die Schlacht läßt sich in

Folgendem zusammenfaßen: Zwischen 5 und 7 Uhr
früh stoßen die Vortruppen überall zufammen und
eS entwickeln sich eine Reihe von einzelnen Käm.
pfen. Bei Napoleou herrscht, bei der ersten Nach,
richt vom Zusammenstoß, der Plan vor, seine

Kraft möglichst im Centrum zu konzentriren, das
östreichische Centrum zu durchbrechen und damit
die beiden Flügel des FeindeS zu trennen. Daher
fein Streben, alles waS zur Hand ist gegen Sol.
ferino zu ziehen, wo er auch nach und nach daö

erste KorpS, die Infanterie der Garde, das zweite
Korps vereinigt; auf dem linken Flügel kämpfen

die fardinifchen Divisionen erfolglos gegen
daö 'achte östreichische KorpS, auf dem rechten wi.
versteht das vierte Korps unter Niel siegreich den

Angriffen des östreichischen linken Flügels, dcr
ersten Armee mit ihren drci KorpS.

Nach 2 Uhr ist Solferino genommen und daö

östreichifche Centrum durchbrochen; die französt.
schen Colonnen dringen gegcn Cavriano vor, daö

gegen 4 Uhr genommen wird; nun aber bricht auf
dem ganzen Schlachtfeld dcr entsetzlichste Gewit.
tersturm los, dcr die Kämpfenden trennt und durch
den begünstigt die östreichifche Armee unangefoch.
ten ihren Rückzug gegen den Mincio antritt. Nach
dem Gewittersturm sind die Franzofen zu fehr
ermattet, um an eine Verfolgung denken zu können.

Nach diefer übersichtlichen Darstellung beginnt
Rüstow mit der Schilderung dcr einzelnen Kämpft,
mit welchen die Schlacht begonnen hatte und

zwar mit
dem Kampf deö ersten Korps unter Bara-

guay d'HillierS gegen das fünfte östreichische

KorpS bei Solferino.
Kampf deö zweiten KorpS von Mac-Mahon

gegen das erste östreichifche KorpS unter Clam-
Gallas.

Kampf des vierten Korps unter Niel gegen
den östreichifche« linken Flügel.

Kampf der piemontesifchen Divisionen gegen
den äußersten östreichischen rechten Flügel unter

Benedeck.

(Fortsetzung folgt.)

Bericht
über die Thätigkeit der Sektion Solothurn des

schweizerischen Offiziers - Vereins.

1856—1859.

(Veröffentlicht durch das Central-Comite der schweizerischen

Militärgesellschaft in Schaffhausen.)

Dic Sektion Solothurn des schweizerlschen

OffizierS-Vercinö ist eingeladen worden, der
Jahresversammlung in Schaffhauscn Bericht zu
erstatten übcr ihrc Wirksamkeit letzter Jahre.

Dieser Einladung folgend, hatten wir gewünscht,
den Zustand unseres solothurnischen Militärwesens
überhaupt in den Bereich unserer Berichterstat.

tung ziehen zu können; allein da unS die Einficht
der amtlichen Kontrollen, Jnspektionöberichte u..s.w.
nicht vergönnt ist, so müssen wir unö in dieser

Beziehung bescheiden und wird unser Referat nur
die Thätigkeit deö folothurntfchen Offizierö-Ver-
cins und solche Thatsachen, die damit zusammenhängen,

zum Gegenstand haben.
Die ernste Wendung, welche Ende deö JahreS

1856 der Konflikt mit Preußen wegen Neuenbürg
zu nehmen drohte, daö damalige Aufgebot eines

Theiles der schweizerischen Armee und die

Vorausficht eineS Krieges, brachte auch unserm Vereine

wieder das lange vermißte Leben. Auf
erfolgte Einladung hin versammelten sich den Win.
ter durch die Offiziere dcr Stadt Solothurn und

ihrer Umgebung, zur Besprechung verschiedener

durch die damaligen Zettumstände nahe gelegter
militärischer Angelegenheiten, namentlich der AuS.

rüstung der Truppen für einen Winterfeldzug.

I8S7.

DiefeS neu erweckte Leben erhielt dann feine

festere Gestaltung in der Kantonal.Offiziers.Ver-
fammlung in Balsthal vom 13. April 1857.

Trotz höchst ungünstiger Witterung fanden fich

zu derfelben 50 Offiziere von allen Graden und

Waffen ein und die während fünf Stunden
andauernden Verhandlungen bewiesen, daß neben

dem kameradschaftlichen Theile folcher Versammlungen,

der ernste, den eigentlichen VereinSgeschäf-

ten gewidmete Theil, feine volle Berücksichtigung,

fand.
Nach rafch beendeter Revision der VereinSstatu-

ten, begann die Berathung der noch wohl jedem

schweiz. Offizier bekannten „Aarauer-Vorschläge".
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